Pressematerial

(Programmtexte)

Zum Programm: Jahrgang 1899 (Erich Kästner)

Günter Gall Gesang, Rezitation und Gitarre

stellt in revuehafter Abfolge den brillanten Lyriker Erich Kästner vor.

Ein ganzes Jahrhundert ist vergangen, und der alte Kästner ist aktuell wie eh und jeh!

Frivol oder politisch satirisch - Gall trifft immer die richtige Stimmung - ob mit lyrischem Chanson, Couplet oder im kämpferischen Ton. Gall zeigt sich dabei sehr wandlungsfähig. 

"Wer hat noch nicht wer will noch mal!": er streift durch die Trottoircafes bei Nacht als Bänkelsänger oder Gertrude Galletti "uff Anmache im alten Ballin".

Zu besonderen Anlässen mit: Holger Till Saxofone, Kontrabass und Keyboard 

Zum Programm: Chanson vom Montag (Mascha Kaléko)

Günter Gall Gesang, Rezitation und Gitarre

Konstantin Vassiliev Gitarre

Gall und Vassiliev widmen der selbsternannten "Großstadtlerche" ein empfindsames Memento. M.Kaléko. gehörte um 1930 in Berlin zum Dichterkreis um das Romanische Café.

Alfred Polgar, der bekannte Kritiker, rühmte sie als sensible Beobachterin des Grosstadtlebens "voll weiblichem Charme und politischer Schärfe". Ihr "Lyrisches Stenogrammheft" war ein großer Erfolg. Sie war Jüdin. 

1938 mußte sie mit ihrer Familie nach New York fliehen. Ihre letzten Lebensjahre verbrachte sie in Israel und der Schweiz. 

Ihr dramatischer Lebenslauf erfordert eine große Spannbreite in der musikalischen Umsetzung.

Dem werden Gall und Schneider mit ihrer Musik von Klassik über Folk bis Chanson vollauf gerecht 

Zum Programm: Die Reise nach Porto Ronco (Erich Maria Remarque)

Günter Gall Gesang, Rezitation und Gitarre

Ingo Schneider Gitarre, Querflöte

Im Mittelpunkt dieser (Zeit-)Reise steht der Mensch Erich Maria Remarque.

Mit Tagebuchtexten stellen Gall und Schneider den sensiblen mitfühlenden Beobachter, aber auch den Autonarr und Lebemannn vor, der die Schönen und Reichen Hollywoods kannte. Und immer wieder das Thema Exil. 1938 von den Nazis ausgebürgert, wandelte er sich vom Weltbürger gegen seinen Willen zum "Weltbürger mit Willen", der Deutschland auch als Schweizer und Amerikaner sah. 

Sie spannen einen breiten musikalischen Bogen vom Chanson der 20er Jahre (Mehring/Hollaender "Berliner Tempo") bis hin zur Zwölftonmusik (Brecht/Eisler "Hollywoodelegien).

Zum Programm: Durch alle Himmel alle Gossen (C. M. Bellman)

Günter Gall, Gesang, Rezitation und Gitarre

Konstantin Vassiliev Gitarre, Harmonium

Der berühmte schwedische Rokokodichter wird von Gall mal burlesk komödiantisch, mal philosophisch, im Alltagston, frech, zotig, weinselig oder auch in Katerstimmung eindrucksvoll porträtiert.

Frei nach dem Motto:

"Wenn ich nur zu trinken hätte notabene nach Bedarf. Und was Weibliches im Bette notabene jung und scharf wär mein Lebensglück gemacht notabene eine Nacht." (Fredmanns Gesang Nr. 56) Vassiliev ist die "Musikbox". In fast stoischer Ruhe zupft oder drückt er die Begleitmusik für Galls vehemente Ausführungen. 

Zum Programm: Überall ist Kattegatt (Ein mari(n)times Liedertheater) 

Günter Gall Gesang, Rezitation, Gitarre, Dulcimer & Gedöns

Joachim Ringelnatz und Fritz Grasshoff sind poetische Verwandte. Günter Gall läßt auf der Bühne einen mari(n)timen Mikrokosmos lebendig werden. In verschiedenen Abteilungen versammeln sich versoffene Seefahrer, Riesendamen, Hochseekühe, Flöhe, Trunkenbolde, Liebende, Vaganten und andere Halunken. Gall lebt sein kömödiantisch-bänkelsängerisches Element voll aus. Die besondere Note geben die herrlich-satirischen, mit spitzer Feder gezeichneten Bänkelbilder von Wilfried Bohne. Die Musik von Günter Gall und Philipp S. Rhaesa erklingt mal als poetische Miniatur, mal klassisch oder volksliedhaft. 

Zum Programm: Galläppel, Klassiker op Platt

Günter Gall Gesang, Rezitation, Gitarre, Dulcimer & Gedöns 

Jörg Fröse Mandoline, Geige, Akkordeon, Konzertina, Gitarre

Susanne Hill Geige uns Bratsche

Gall singt Heine, Goethe, Villon und bekannte Popsongs von den Kinks (Sunny afternoon) und andere op platt.

Zum Programm "Empört euch, ich bin" 

(Lieder, Lyrik, Musik zu Bildern von Felix Nussbaum)

Im Mittelpunkt dieser "Hommage" stehen wichtige Bilder Nussbaums, die Stationen seines Lebens widerspiegeln. Mit poetischen Texten und autobiographischen Notizen werden die Stimmungen seiner Bilder verdichtet und die Botschaften transportiert. 

Die Musik erhellt dabei die Untertöne- einerseits collagenartig unterstützend- andererseits eigenständig illustrierend. Die Liedtexte stammen von jüdischen Zeitgenossen wie Theodor Kramer, Mascha Kaléko und Walter Mehring.

